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(54) Reinigungsvorrichtung zum Aufbringen auf ein Dach

(57) Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung (1) zum Aufbringen auf ein Dach, welches eine Viel-
zahl von sich schuppenartig überdeckende Dacheindek-
kelemente aufweist, wobei die Reinigungsvorrichtung
Reaktionsflächen aufweist, die eine metallische, vor-
zugsweise kupferhaltige, Oberfläche besitzt, welche in

Verbindung mit Wasser reinigende, vorzugsweise fungi-
zide und/oder bakterizide, Verbindungen erzeugen, die
in Wasser gelöst das Dach zumindest teilweise benetzen
können, wobei die Reinigungsvorrichtung über minde-
stens eine feste Tragstruktur (2) verfügt, mit der minde-
stens ein flexibles Reaktions- / Wasserrückhalteelement
(5) verwoben oder verflochten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung zum Aufbringen auf ein Dach, welches eine Vielzahl
von sich schuppenartig überdeckende Dacheindeckele-
mente aufweist, wobei die Reinigungsvorrichtung Reak-
tionsflächen aufweist, die eine metallische, vorzugswei-
se kupferhaltige, Oberfläche besitzt, welche in Verbin-
dung mit Wasser bewuchshemmende, vorzugsweise
fungizide und/oder bakterizide, Verbindungen erzeugen,
die in Wasser gelöst das Dach zumindest teilweise be-
netzen können.
[0002] Ähnliche Reinigungsvorrichtungen für Dächer
sind allgemein bekannt. Beispielhaft wird auf die folgen-
den Schriften verwiesen:

- Deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 298 04 136
U1. Diese Schrift zeigt eine Reinigungsvorrichtung
für einen First, bestehend aus einem unten liegen-
den geschlossenen Blech, einem darüber angeord-
neten saugfähigen Material, welches durch ein dar-
über liegendes kupfernes Lochblech eingeklemmt
wird. Durch diese Anordnung wird versucht, natürli-
che Feuchte, die unter das Lochblech gelangt, zu-
rückzuhalten und damit den Entstehungsprozess
der gewünschten Kupferverbindungen zu beschleu-
nigen.

- Deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 201 04 999
U1. Diese Schrift offenbart ein Kupferfirstelement,
welches mit einem Halteblech einen Firstziegel um-
klammert. Auf dem Halteblech ist ein Streckgitter be-
festigt und unter dem Streckgitter, in dem vom
Streckgitter und der Halterung gebildeten Hohlraum,
kann ein Geflecht aus Kupferdrähten eingelegt wer-
den. Durch das Streckgitter und das Geflecht aus
Kupferdrähten wird die wirksame Reaktionsfläche
stark vergrößert und durch die Bildung des Hohlrau-
mes soll eine Feuchtkammer entstehen, so dass die
Entstehung von bewuchshemmenden Verbindun-
gen begünstigt wird.

- Internationale Patentanmeldung WO 2004/018793
A1. In dieser Patentanmeldung des Anmelders wer-
den Reinigungsvorrichtungen gezeigt, welche auf
ein Dach aufgebracht werden können und mehrlagig
ausgeführt sind. Es wird auch vorgeschlagen, zwi-
schen die Lagen kupferhaltige Einlagen oder ein
Kupfergeflecht einzubringen. Durch diese Einlagen
wird die Wasserrückhaltung verbessert und die Bil-
dung von bewuchshemmenden Verbindungen
durch das vorhandene Kupfer in Verbindung mit
Wasser und Luft begünstigt.

- Deutsche Gebrauchsmusterschrift DE 20 2004 002
164 U1. Aus dieser Schrift ist es bekannt, bei einem
Textilgeflecht die einzelnen Fäden eines Textilge-
flechtes mit Kupferdrähten zu umwinden und dieses
Textilgeflecht mit den Kupferfäden zwischen zwei fe-
ste Bleche zu klemmen, wobei das untere Blech un-
gelocht und das obere Blech gelocht ausgebildet ist,

damit die natürlich auftretende Feuchtigkeit zum
Textilgewebe durchdringen kann.

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine verbesserte
Reinigungsvorrichtung vorzustellen, welche einerseits
problemlos auf dem Dach befestigt werden kann und an-
dererseits ein gutes Wasserrückhaltevermögen auf-
weist, damit das bei Regen anfallende Wasser ausrei-
chend lange in Verbindung mit Luft auf das Kupfer ein-
wirken kann, um genügend bewuchshemmende Verbin-
dungen zu erzeugen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
ersten Patentanspruches gelöst. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind Gegenstand untergeordneter
Ansprüche.
[0005] Der Erfinder hat erkannt, dass es vorteilhaft ist,
flexible wasserrückhaltende Mittel, vorzugsweise kom-
biniert mit Kupferanteilen, mit einer Tragstruktur zu ver-
binden, so dass die Vorteile der Wasserrückhaltung und
die Vorteile der problemlosen Befestigung auf dem Dach
vereint werden können. Dabei sollte jedoch auch ausrei-
chend Raum für Luft auf den Reaktionsoberflächen blei-
ben, damit die gewünschte Wirkung, nämlich die Bildung
bewuchshemmender Mittel durch die metallenen Reak-
tionsflächen, eintritt. Es hat sich gezeigt, dass ein Luft-
ausschluss der Bildung von bewuchshemmenden Ver-
bindungen entgegenwirkt, so dass ein zu enger Zusam-
menschluss von wasserrückhaltendem Gewebe mit me-
tallenen Reaktionsflächen sich ungünstig auswirkt. Be-
sonders vorteilhaft ist es hierbei, wenn die Tragstruktur
zusätzlich zur Erzeugung von bewuchshemmenden Ver-
bindungen beiträgt. Ebenfalls kann es sehr vorteilhaft
sein, wenn zusätzlich das wasserrückhaltende Mittel in
sich wiederum mit Reaktionsoberflächen erzeugenden
Elementen kombiniert wird.
[0006] Entsprechend dieser Erkenntnis schlägt der Er-
finder vor, die an sich bekannte Reinigungsvorrichtung
zum Aufbringen auf ein Dach, welches eine Vielzahl von
sich schuppenartig überdeckende Dachelementen auf-
weist, wobei die Reinigungsvorrichtung Reaktionsflä-
chen aufweist die metallisch, vorzugsweise kupferhaltig
sind und in Verbindung mit Wasser bewuchshemmende,
vorzugsweise fungizide und/oder bakterizide Verbindun-
gen erzeugen, die in Wasser gelöst das Dach zumindest
teilweise benetzen können, dahingehend zu verbessern,
dass die Reinigungsvorrichtung über eine feste Trags-
truktur verfügt, mit der mindestens ein flexibles Reakti-
ons- / Wasserrückhalteelement verwoben oder verfloch-
ten ist.
[0007] Vorteilhaft kann es sich bei dieser Tragstruktur
beispielsweise um ein Kupferblech handeln, anderer-
seits besteht jedoch auch die Möglichkeit, als Tragstruk-
tur eine Kunststoffplatte zu verwenden. Es wird dabei
daraufhin gewiesen, dass sowohl das Kupferblech als
auch die Kunststoffplatte nicht unbedingt als glatte Struk-
tur ausgebildet sein muss, sondern ohne weiteres an die
Form und Kontur der Dachoberfläche, insbesondere der
Dachziegel, angepasst sein kann. Beispielhaft wird dabei
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auf die Ausführungen in der internationalen Patentan-
meldung WO 2004/018793 A1 des Anmelders hingewie-
sen, wobei diese selbstverständlich keine abschließende
Aufzählung verschiedener Konturausbildungen darstellt.
Es ist auch darauf hinzuweisen, dass nicht unbedingt ein
1:1 - Verhältnis von Dacheindeckelementen zu Reini-
gungsvorrichtungen vorliegen muss. So kann eine Rei-
nigungsvorrichtung sowohl weniger, als auch mehr, als
ein Dacheindeckelement übergreifen.
[0008] Die Tragstruktur kann beispielsweise eine Viel-
zahl von Öffnungen aufweisen, durch die zumindest teil-
weise die Reaktions- / Wasserrückhalteelemente verlau-
fen können. Diese Öffnungen der Tragstruktur können
als Schlitze oder Löcher ausgebildet sein.
[0009] In einer anderen oder zusätzlichen Variante der
Erfindung kann die Tragstruktur eine Vielzahl von Halte-
elementen aufweisen, mit denen die flexiblen Reaktions-
/ Wasserrückhalteelemente verflochten und damit ver-
spannt werden können.
[0010] Derartige Halteelemente können entweder auf
einer Seite der Tragstruktur angeordnet werden oder sie
können auch auf zwei Seiten der Tragstruktur ange-
bracht werden. Bei derartigen Halteelementen kann es
sich beispielsweise um herausgestanzte hervorstehen-
de Haken oder auf sonstige Weise aufgebrachte kleine
Poller oder sonstige Erhebungen handeln, um die die
flexiblen Reaktions- / Wasserrückhalteelemente ge-
spannt werden können.
[0011] Bei den flexiblen Reaktions- / Wasserrückhal-
teelementen kann es sich beispielsweise um einen Tex-
tilfaden oder Textilstreifen, vorzugsweise kombiniert mit
Kupferanteilen, handeln. Das flexible Reaktions- / Was-
serrückhalteelement kann jedoch auch ein Kupferfaden
sein. Der Kupferfaden kann vorteilhaft auch aus einer
Vielzahl von Litzen bestehen, wobei die Litzen bevorzugt
nicht miteinander verdrillt sein sollten, um genügend Re-
aktionsfläche zugänglich zu machen. Die Litzen können
jedoch auch zu einem lockeren Geflecht zusammenge-
fasst sein.
[0012] Zusätzlich kann die Reinigungsvorrichtung
auch über Befestigungsmittel, zur Befestigung am First
oder zur Befestigung an den Dacheindeckelemente oder
an der sonstigen Dachfläche, verfügen.
[0013] Weiterhin ist es besonders vorteilhaft, wenn die
Abdeckung der Reaktionsflächen durch die flexiblen Re-
aktions- / Wasserrückhalteelemente nicht mehr als 50%,
vorzugsweise zwischen 10% bis 40%, vorzugsweise zwi-
schen 20% und 30%, beträgt. Außerdem ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn die flexiblen Reaktions- / Wasser-
rückhalteelemente nicht unmittelbar auf der Oberfläche
der Tragstruktur aufliegen. Dies kann durch die Anbrin-
gung von Abstandshaltern, beispielsweise durch heraus-
gebogene Spoiler, die gleichzeitig Schlitze in der Trags-
truktur erzeugen, zwischen Tragstruktur und flexiblen
Reaktions- / Wasserrückhalteelementen geschehen.
[0014] Alternativ kann ein abstandserzeugendes
Kunststoffgewebe oder Metallgewebe mit großen Frei-
räumen zwischen die flexiblen Reaktions- / Wasserrück-

halteelemente und die Tragstruktur gelegt werden, die
den direkten Kontakt verhindern, jedoch ein Volumen mit
hoher Luftfeuchtigkeit erzeugt. Solche Kunststoffgewe-
be oder Metallgewebe werden beispielsweise unter
Bootsmatratzen verwendet, um ein Schwitzen unter der
Matratze zu vermeiden.
[0015] Bei einer Ausführung mit mehreren übereinan-
der angeordneten Lagen können zusätzlich die einzel-
nen Lagen durch Abstandshalter auf Distanz gehalten
werden. Insgesamt sollte ein zu intensiver direkter Kon-
takt der Lagen und Flächen vermieden werden.
[0016] Durch diese Maßnahmen wird für ein langfristig
andauerndes feuchtes Klima im Bereich der Reaktions-
flächen gesorgt, ohne dass gleichzeitig eine luftdichte
Abdeckung der Reaktionsflächen mit Wasser oder Ge-
webe stattfindet, wodurch die gewünschte Bildung von
bewuchshemmenden Verbindungen begünstigt wird.
[0017] Zusätzliche Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
bevorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen und durch die Patentansprüche.
[0018] Die Erfindung soll nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher erläutert werden, wobei lediglich die
zum Verständnis der Erfindung notwendigen Merkmale
dargestellt sind. Dabei werden die folgenden Bezugszei-
chen verwendet: 1: Reinigungsvorrichtung; 2: Tragstruk-
tur; 3: Öffnungen; 4: Halteelemente/Laschen; 5: flexibles
Reaktions- / Wasserrückhalteelementen /Faden oder
Gewebe mit Kupferanteilen; 6: Geflecht /Gewebe; 7:
Schlitze; 8: Spoiler; 9: Dacheindeckelement; 10: Sam-
meltasche; 11: wasserleitendes Material.
[0019] Es stellen im Einzelnen dar:

Figur 1: Aufsicht auf eine erfindungsgemäße Reini-
gungsvorrichtung mit einem aufgelegten
Geflecht;

Figur 2: Schnitt A-A aus Figur 1;
Figur 3: Aufsicht auf eine erfindungsgemäße Reini-

gungsvorrichtung mit doppelseitigem Ge-
flecht und zusätzlichen Schlitzen in der
Tragstruktur;

Figur 4: Schnitt A-A aus Figur 3;
Figur 5: Aufsicht auf eine gewellte Reinigungsvor-

richtung mit einer Vielzahl von Laschen und
darum geflochtenen Textil/Kupfer-Fäden;

Figur 6: ebene Reinigungsvorrichtung mit Löchern
und durchgeflochtenen flexiblen Reaktions-
/ Wasserrückhalteelementen;

Figur 7: Firstelement mit Löchern und durchgefloch-
tenen flexiblen Reaktions- / Wasserrückhal-
teelementen;

Figur 8: Firstelement mit Haltelaschen und damit
verwobenen Geflecht;

Figur 9: Firstelement mit Schlitzen und durchgezo-
genem Textil/Kupfer-Geflecht;

Figur 10: ebene Reinigungsvorrichtung mit Schlitzen
und durchgezogenem Textil/Kupfer-Ge-
flecht;

3 4 
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Figur 11: ebene Reinigungsvorrichtung mit Schlitzen
und auf der Unterseite angebrachten Vor-
ratstaschen.

[0020] Die Figur 1 zeigt in schematischer Weise, wie
eine erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung 1 ausge-
führt sein kann, indem eine Tragstruktur 2 der Reini-
gungsvorrichtung 1 in die Struktur des Geflechts von fle-
xiblen Reinigungselementen 5 eingebunden wird. Die
flexiblen Reinigungselemente 5, aus denen das auf die
Tragstruktur 2 aufgelegte und verwobene Geflecht 6 auf-
gebaut ist, bestehen hier aus einer Mischung aus Textil-
fäden und Kupferdrähten, die miteinander zu einem dik-
ken Faden zusammengefasst oder auch gesponnen und
in sich verflochten wurden.
[0021] In der erfindungsgemäßen Ausgestaltung die-
ser Ausführungsform einer Reinigungsvorrichtung 1 wer-
den die Halteelemente 4 aus der Tragstruktur 2 heraus-
gestanzt, wobei eine Seite mit der Tragstruktur verbun-
den bleibt, so dass sich durch die herausgestanzten Ele-
mente eine Art Haken ergibt, mit denen das Textilgeflecht
6 verspannt wird.
[0022] Im vorliegenden Beispiel ist die Tragstruktur 2,
entsprechend einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung, selbst aus Kupfer hergestellt, so dass durch die
Verbindung der Kupferlage und den darüber liegenden
Kupfer/Textil-Fäden eine gute Wasserrückhaltung bei
aufkommendem Regen erzeugt wird und die vorhande-
nen Reaktionsflächen des Kupfers lange der Feuchtig-
keit ausgesetzt sind, wodurch eine ausreichende Menge
an Reaktionsprodukten erzeugen werden kann.
[0023] In der Figur 1 ist außerdem ein Schnitt A-A ein-
gezeichnet, der in der daneben stehenden Figur 2 dar-
gestellt ist. Die Figur 2 zeigt in dem Längsschnitt A-A die
Entstehung der Lasche 4 durch herausstanzen aus der
Tragstruktur 2. Durch das Herausstanzen der Lasche 4
entstehen Öffnungen 3 in der Oberfläche der Tragstruk-
tur 2, so dass auch durch diese Öffnungen Feuchtigkeit
von der Oberfläche zur Unterseite der Tragstruktur 2 ge-
langen kann und damit auch die Unterseite der Trags-
truktur als Reaktionsfläche nutzbar wird. In der Figur 2
sind auf der rechten Seite, die die Oberseite der Trags-
truktur darstellt, die Gewebefäden gezeigt, die sowohl
für die Wasserrückhaltung als auch für die zusätzliche
Vergrößerung der Reaktionsflächen verantwortlich sind.
Die Struktur des Gewebes 6 ist relativ großmaschig ge-
halten, damit ausreichend Luftzutritt zu den Reaktions-
flächen möglich ist.
[0024] Neben der Rückhaltefunktion für das Wasser
und der Zurverfügungstellung von ausreichend Luft im
Bereich der Reaktionsflächen, kann das Geflecht 6 mit
flexiblen Reaktions- / Wasserrückhalteelemente außer-
dem die Funktion einer Abstandshaltung gegenüber ei-
ner darunter liegenden oder darüber liegenden Lage er-
füllen. Hierzu ist es notwendig, dass das Geflecht in sich
eine ausreichende Eigenstabilität aufweist und nicht zu-
sammengedrückt wird. Dies wird dann besonders be-
deutsam, wenn mehrere Lagen der dargestellten Reini-

gungsvorrichtung übereinander angeordnet werden
müssen. Bei einer solchen geschichteten Anordnung ist
es unbedingt notwendig, zwischen den einzelnen Lagen
ausreichend Lufträume zu bilden, um die chemische Re-
aktion der Reaktionsflächen in der gewünschten Weise
zu begünstigen.
[0025] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine ähnliche Aus-
führung entsprechend den Figuren 1 und 2, wobei jedoch
eine doppelseitige Anbringung des Geflechtes 6 mit fle-
xiblen Reaktions- / Wasserrückhalteelementen 5 vor-
liegt. In der Figur 3 wird die Draufsicht auf die Reini-
gungsvorrichtung gezeigt, wobei die Tragstruktur 2 zu-
sätzlich zu Figur 1 über eine Vielzahl von Schlitzen 7
verfügt, die zusätzliche zu den durch die Laschen ent-
stehenden Öffnungen 3 eingestanzt wurden. Hier wer-
den diese Schlitze 7 derart ausgeführt, dass ablaufendes
Wasser durch eine Art Spoiler 8, der beim Herausstan-
zen entsteht, zur Unterseite der Tragstruktur geführt wird.
Gleichzeitig haben diese Spoiler 8 die Funktion eines
Abstandshalters, der den direkten und dauerhaften Kon-
takt des Gewebes 6 mit der Reaktionsoberfläche der
Tragstruktur 2, zumindest über den größten Teil der Flä-
che, verhindert.
[0026] Ergänzend können die Spoiler 8 bei einer mehr-
lagigen Ausbildung der Reinigungsvorrichtung über in
Richtung der darüber oder darunter liegenden nächsten
Lage gerichtete Verlängerungen oder Spitzen verfügen,
die eine darüber angeordnete Lage auf ausreichenden
und definierten Abstand halten. Ebenso können die La-
schen 4 endseitig von der Tragstruktur weg nach oben
gebogen ausgeführt werden, so dass auch hier ein Ab-
standshalter zur benachbarten Lage entsteht.
[0027] Auf der Unterseite der Tragstruktur 2 ist eben-
falls wie auf der Oberseite ein Geflecht mit Hilfe von La-
schen 4 fixiert. Durch diese beidseitige Ausführungsform
wird erreicht, dass sowohl auf der Oberseite als auch der
Unterseite eine ausreichende Wassermenge zurückge-
halten wird und gleichzeitig aufgrund der Grobmaschig-
keit des Geflechts keine vollständige Abdeckung der Re-
aktionsflächen stattfindet, sondern ausreichend Luft für
die Reaktion zur Bildung der bewuchshemmenden Ver-
bindungen zur Verfügung steht.
[0028] Die Figur 4 zeigt den Schnitt A-A aus der Figur
3, wobei hier erkennbar ist, dass durch das Herausstan-
zen der für die Rückseite zuständigen Lasche zusätzli-
che Öffnungen 3 entstehen, die Feuchtigkeit zur Unter-
seite dringen lassen. Außerdem zeigt diese Darstellung
auch, wie durch die Spoiler 8 weitgehend ein direkter
beständiger Kontakt zwischen der Oberfläche der Trag-
struktur 2 und dem Gewebe 6 vermieden wird. Im ge-
zeigten Beispiel sind zwar die Spoiler 8 nur zur Oberseite
hin aufgebogen, jedoch ist es auch vorteilhaft die Spoiler
8 als Abstandshalter für das unten liegende Gewebe 6
teilweise auch nach unten zu biegen.
[0029] Zusätzlich können durch die Schlitze oder Öff-
nungen der Tragstruktur auch flexible Reaktions- / Was-
serrückhalteelemente von der Ober- zur Unterseite ge-
zogen werden, so dass diese eine zusätzliche Wasser-
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leitfunktion ausüben und im Zuge des Austrocknens der
Oberseite durch Sonnen- und Windeinwirkung unten ge-
speicherte Feuchte wieder zur Oberseite zurückführen.
[0030] Eine andere Ausführungsform der Erfindung ist
in der Figur 5 gezeigt. Hier ist ebenfalls eine Reinigungs-
vorrichtung 1 mit einer Tragstruktur 2 gezeigt, wobei auf
der Tragstruktur 2 eine Vielzahl von gegeneinander ge-
richteten Laschen herausgestanzt sind und um diese La-
schen herum flexible Reaktions- / Wasserrückhalte-
elemente 5 in Form von Kupferdrähten mit großer Ober-
fläche verflochten sind. Die große Oberfläche derartiger
Kupferdrähte kann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass anstelle eines kompakten Kupferdrahtes ein
Draht mit einer Vielzahl von einzelnen Litzen verwendet
wird. Ebenso ist es möglich, als flexibles Reaktions- /
Wasserrückhalteelement beispielsweise ein langgezo-
genes Geflecht, ähnlich einer Abschirmung in Koaxial-
leitungen, zu verwenden. Vorteilhafte kann es bei der
Verwendung des Geflechts auch sein, wenn das Innere
des verwendeten Geflechts zusätzlich mit einer Textil-
seele durchzogen wird, die zusätzlich für eine verbes-
serte Wasserrückhaltung und Wasserleitung sorgt.
[0031] Selbstverständlich kann die hier gezeigte Aus-
führungsform in der die Kupferdrähte auf einer Seite der
Tragstruktur angebracht sind auch dahingehend erwei-
tert werden, dass zusätzlich auf der Rückseite Kupfer-
drähte oder sonstige flexible Reaktions- / Wasserrück-
halteelemente aufgeflochten werden. Zusätzlich zu den
flexiblen Reaktions- / Wasserrückhalteelementen kön-
nen hier auch die einzelnen Laschen 4 als Abstandshal-
ter zwischen mehrere übereinander geschichtete Lagen
dienen.
[0032] Es ist weiterhin erwähnenswert, dass auch
Kombinationen der gezeigten Ausführungen verwendet
werden können. Beispielsweise kann eine Reinigungs-
vorrichtung auf einer Seite ein Geflecht entsprechend
den Figuren 1 oder 3 verwendet werden, während auf
der anderen Seite der Tragstruktur ein flexibles Reakti-
ons- / Wasserrückhalteelement entsprechend der Aus-
führung in der Figur 5 aufgebracht wird.
[0033] In der Figur 6 ist eine andere Variante einer
Ausführungsform gezeigt, bei der die Tragstruktur über
eine Vielzahl von Öffnungen 3 verfügt, durch die ein oder
mehrere flexible Reaktions- / Wasserrückhalteelemente
hindurchgefädelt wurden. Auch hierbei soll die Ausfüh-
rung des dargestellten flexiblen Reaktions- / Wasser-
rückhalteelementes als Draht lediglich beispielhaft sein.
Es kann sich dabei ohne weiteres auch um ein kombi-
niertes Kupfer/Textil- oder Kupfer / Kunstfaser-Gewebe
handeln, welches durch die Öffnungen oder Schlitze in
der Tragstruktur durchgezogen wird. Durch das flexible
Reaktions- / Wasserrückhalteelement kann einerseits ei-
ne zusätzliche Erhöhung der zur Verfügung stehenden
Reaktionsfläche, andererseits eine Verbesserung der
Wasserrückhaltung und/oder Wasserweiterleitung er-
reicht werden.
[0034] Eine andere, hier ebenfalls nicht explizit darge-
stellte Ausführungsform kann in einer Kombination der

Ausführung in Figur 6 und der Ausführung aus Figur 1
bestehen. Demnach kann ein Geflecht einseitig oder
zweiseitig durch Kupfer- oder Textilfäden mit der Trags-
truktur der Reinigungsvorrichtung verwoben werden.
[0035] Die Abbildungen 7 und 8 zeigen zwei weitere
erfindungsgemäße Varianten der Reinigungsvorrichtung
1 zum Aufbringen auf einen Dachfirst. In der Figur 7 ist
ein Kupferfirstelement 1 dargestellt, welches über eine
Vielzahl von Löchern 3 verfügt, durch die einerseits Flüs-
sigkeit von der Oberfläche zur Unterseite dringen kann.
Andererseits werden die Öffnungen 3 dazu verwendet,
flexible Reaktions- / Wasserrückhalteelemente 5 hin-
durch zu fädeln, so dass ein Geflecht aus Reaktions- /
Wasserrückhalteelementen 5 entsteht, welches dafür
sorgt, dass sich die Effektivität der vorhandenen Reak-
tionsfläche vergrößert, gegebenenfalls auch die vorhan-
dene Reaktionsfläche selbst vergrößert, und anderer-
seits einen verbesserten Feuchtigkeitstransport von der
Oberfläche zur Unterseite und zurück im Zusammen-
hang mit einer guten Wasserrückhaltung gewährleistet.
Selbstverständlich ist es möglich, anstelle der Vorzugs-
richtung des Laufs der Fäden von oben nach unten auch
die Fäden waagrecht oder schräg verlaufen zu lassen.
Ebenso können die Löcher 3 auch gegeneinander ver-
setzt angeordnet sein.
[0036] In der Figur 8 ist eine ähnliche Ausführung ei-
ner Reinigungsvorrichtung 1 gezeigt, wobei jedoch das
gezeigte Dachfirstelement auf seiner Tragstruktur 2 La-
schen 4 aufweist, die ein Geflecht 6 aus einer Vielzahl
von Reaktions- / Wasserrückhalteelementen 5 mit der
Tragstruktur verbindet.
[0037] Zwei weitere erfindungsgemäße Ausführungs-
formen sind in den Figuren 9 und 10 dargestellt. Die Figur
9 zeigt ein, als Reinigungsvorrichtung ausgebildetes,
Firstelement 1, welches in Längsrichtung mehrere Schlit-
ze 7 aufweist, so dass sich Stege und Schlitze abwech-
seln und durch die Schlitze 7 ein Gewebe 6 aus flexiblen
Reaktions- / Wasserrückhalteelementen geflochten ist.
Das von der Oberseite zur Unterseite geführte Gewebe
6 verbessert die Flüssigkeitszufuhr zur Unterseite der
Reinigungsvorrichtung. Umgekehrt wird beim Abtrock-
nen der Oberseite wieder Flüssigkeit nach oben geführt,
wodurch auch bei einer längeren Trockenperiode aus-
reichend Flüssigkeit zur Bildung von chemischen Reak-
tionsprodukten auf den Reaktionsflächen von der Unter-
seite der Reinigungsvorrichtung zur Oberseite zurück-
geführt wird.
[0038] Eine ähnliche Reinigungsvorrichtung für die
Dachfläche ist in der Figur 10 dargestellt. Diese Ausfüh-
rungsform weist eine Vielzahl von Schlitzen 7 auf, die
allerdings in senkrechte Richtung angebracht sind.
Durch diese Schlitze ist ein Gewebe 6 hindurchgefloch-
ten, welches abwechselnd auf der Ober- und Unterseite
der Reinigungsvorrichtung zu liegen kommt. Auch bei
dieser Ausführung wird vorteilhaft Wasser, welches auf
der Oberseite auftrifft, durch das Gewebe zur Unterseite
geführt. Sobald die Oberseite wegen mangelnder Was-
sernachfuhr auszutrocknen beginnt, sorgt das Gewebe
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dafür, dass der auf der Unterseite gespeicherte Wasser-
vorrat zumindest teilweise wieder zur Oberfläche geleitet
wird. Besonders günstig ist eine derartige Ausführung,
wenn sie in einer mehrlagigen Anordnung verwendet
wird, wobei die Wasserspeicherung insbesondere zwi-
schen den einzelnen Lagen stattfindet.
[0039] Bei den Ausführungen in den Figuren 9 und 10
können beim Herausstanzen der Schlitze 7, ähnlich der
Ausführung in den Figuren 3 und 4, kleine Spoiler gebil-
det werden, die für eine geringe Beabstandung des Ge-
webes 6 von der Oberfläche der Tragstruktur 2 sorgt.
[0040] In diesen Zusammenhang wird daraufhinge-
wiesen, dass es nicht Zweck der Erfindung ist, einen sehr
großen Abstand zwischen dem Gewebe und der Trags-
truktur zu erzeugen, sondern dass lediglich kleine Luft-
spalte zwischen Tragstruktur und Gewebe gebildet wer-
den. Bevorzugt sollte der Abstand gerade so groß ge-
halten werden, dass ein direkter und beständiger Kontakt
zwischen Gewebe und Tragstruktur weitgehend vermie-
den wird, jedoch sollte das Gewebe so nahe an der Trag-
struktur liegen, dass bei der Ausdunstung des Wassers
aus dem Gewebe der entstehende Wasserdampf auf die
Redaktionsfläche einwirken kann. Vorteilhaft ist auch ei-
ne Ausgestaltung, die bei Windeinwirkungen dafür sorgt,
dass ab und zu das feuchte Gewebe an der Redaktions-
fläche kurzzeitig anliegt und damit die Redaktionsfläche
benetzt.
[0041] Eine andere Ausführung der erfindungsgemä-
ßen Reinigungsvorrichtung ist in der Figur 11 dargestellt.
Diese zeigt einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Reinigungsvorrichtung 1, welche auf ein Dachein-
deckelement 9 aufgelegt ist. Die Tragstruktur 2 des
Dachreinigungselementes verfügt auf der Oberseite
über Befestigungslaschen 4, Spoiler 8 die im Zusammen-
hang mit angebrachten Schlitzen 7 angeordnet sind, wo-
bei auf der Unterseite der Tragstruktur und zusätzlich
Sammeltaschen 10 angeordnet sind. Diese Sammelta-
schen 10 sind so angeordnet, dass anfallender Regen
in diesen Sammeltaschen 10 gespeichert wird. Weiterhin
befindet sich in den Sammeltaschen 10 ein wasserlei-
tendes Material 11, welches Kontakt zum oben liegenden
Geflecht aus flexiblen Reaktions- / Wasserrückhalte-
elementen 5 hat. Durch diese Ausführung kann dazu
während einer Regenperiode gespeicherte Wasser an
das Geflecht geleitet werden, so dass die Bildung von
bewuchshemmenden Verbindungen über eine gewisse
Zeitphase auch bei Trockenheit möglich ist.
[0042] Ergänzend wird außerdem darauf hingewie-
sen, dass die dargestellten Proportionen in der tatsäch-
lichen Ausführung unterschiedlich zu den gezeigten Fi-
guren sein können. Weiterhin wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, dass die Tragstruktur der Dachreinigungs-
vorrichtung teilweise oder lagenweise aus Kunststoff
hergestellt sein kann.
[0043] Des weiteren wird erwähnt, dass es auch im
Rahmen der Erfindung liegt, wenn die Oberfläche der
Tragstrukturen zur Vermeidung eines großflächigen di-
rekten Kontaktes mit den flexiblen Reaktions- / Wasser-

rückhalteelementen, beziehungsweise mit dem Geflecht
aus diesen Elementen, durch Noppen, mehrfache Ab-
kantungen oder Auffaltungen aufgelockert wird. Wesent-
lich ist dabei, dass ein langanhaltender und luftabschlie-
ßender Kontakt zwischen feuchtem Gewebe, wie es im
Stand der Technik üblich ist, vermieden wird.
[0044] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten Merkmale der Erfindung nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne
den Rahmen der Erfindung zu verlassen.
[0045] Zusammenfassend wird also durch die Erfin-
dung eine Reinigungsvorrichtung für ein Dach vorge-
stellt, welche durch die Verwendung des Geflechts und
deren Verbindung mit der Tragstruktur der Dachreini-
gungsvorrichtung eine verbesserte Wasserrückhaltefä-
higkeit aufweist, zusätzliche Reaktionsoberflächen zur
Verfügung stellt, außerdem für eine verbesserte Rück-
führung von Feuchtigkeit an die außen liegende Ober-
fläche der Reinigungsvorrichtung und für die Aufrechter-
haltung eines, die Erzeugung von bewuchshemmenden
Verbindungen begünstigenden, Mikroklima’s an den je-
weils vorhandenen Reaktionsoberflächen sorgt.

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (1) zum Aufbringen auf ein
Dach, welches eine Vielzahl von sich schuppenartig
überdeckende Dacheindeckelemente aufweist, wo-
bei die Reinigungsvorrichtung Reaktionsflächen
aufweist, die eine metallische, vorzugsweise kupfer-
haltige, Oberfläche besitzt, welche in Verbindung mit
Wasser reinigende, vorzugsweise fungizide und/
oder bakterizide, Verbindungen erzeugen, die in
Wasser gelöst das Dach zumindest teilweise benet-
zen können, dadurch gekennzeich - n e t , dass die
Reinigungsvorrichtung über mindestens eine feste
Tragstruktur (2) verfügt, mit der mindestens ein fle-
xibles Reaktions- / Wasserrückhalteelement (5) ver-
woben oder verflochten ist.

2. Reinigungsvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Tragstruktur (2) zumindest teilweise aus einem
Kupferblech besteht.

3. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 2, dadurch
gekennzeichnet , dass die Tragstruktur (2) zumin-
dest teilweise aus einer Kunststoffplatte besteht.

4. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet , dass die Tragstruktur (2) eine
Vielzahl von Öffnungen (3, 7) aufweist, durch die zu-
mindest teilweise die Reaktions- / Wasserrückhalte-
elemente (5, 6) verlaufen können.
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5. Reinigungsvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnungen der Tragstruktur als Schlitze (7) oder
Löcher (3) ausgebildet sind.

6. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet , dass die Tragstruktur (2) eine
Vielzahl von Halteelementen (4) aufweist, mit denen
die flexiblen Reaktions- / Wasserrückhalteelemente
(5, 6) verspannt werden können.

7. Reinigungsvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die Halteelemente (4) auf einer Seite zumindest ei-
ner Tragstruktur (2) angeordnet sind.

8. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 6 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halteelemente (4) auf zwei Seiten zu-
mindest einer Tragstruktur (2) angeordnet sind.

9. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet , dass zumindest zwei Lagen der
Tragstruktur (2) vorgesehen sind.

10. Reinigungsvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 9, dadurch gekennzeichnet , dass
die mindestens zwei Lagen aus unterschiedlichem
Material bestehen.

11. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeich
- n e t , dass mindestens ein flexibles Reaktions- /
Wasserrückhalteelement (5) ein Textilfaden oder
Textilstreifen, vorzugsweise kombiniert mit Kupfer-
anteilen, ist.

12. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeich
- n e t , dass mindestens ein flexibles Reaktions- /
Wasserrückhalteelement (5) ein Kupferfaden ist.

13. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichn
e t , dass mindestens ein flexibles Reaktions- / Was-
serrückhalteelement (5) ein Gewebe mit Kupferan-
teilen bildet.

14. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichn
e t , dass sie Befestigungsmittel zur Befestigung an
einem First aufweist.

15. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichn
e t , dass sie Befestigungsmittel zur Befestigung an

Dacheindeckelementen in der Dachfläche aufweist.

16. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichn
e t , dass sie der Kontur und Formgebung von Da-
cheindeckelementen angepasst ist.

17. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichn
e t , dass die überdeckte Reaktionsfläche durch das
flexible Reaktions- / Wasserrückhalteelement maxi-
mal 50%, vorzugsweise 10% bis 40%, vorzugsweise
20% bis 30%, der zur Verfügung stehenden Reakti-
onsfläche ausmacht.

18. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichn
e t , dass zwischen der Tragstruktur (2) und den Re-
aktions- / Wasserrückhalteelementen (5) Abstands-
halter und/oder hohlraumerzeugende Geflechte an-
geordnet sind.

19. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichn
e t , dass auf mindestens einer Seite mindestens ei-
ner Tragstruktur (2) mindestens eine Sammeltasche
(10) für auftretende natürliche Feuchte angebracht
ist.

20. Reinigungsvorrichtung gemäß dem voranstehen-
den Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet , dass
die Sammeltasche (10) zumindest teilweise mit was-
serleitendem Material (11) gefüllt ist, welches zu den
Reaktions- /Wasserrückhalteelementen (5) in Kon-
takt steht.

21. Reinigungsvorrichtung gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche 19 bis 20, dadurch gekenn-
zeichn e t , dass auf beiden Seiten mindestens einer
Tragstruktur (2) mindestens eine Sammeltasche
(10) für auftretende natürliche Feuchte angebracht
ist.
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